
Bei der Abfüllung von Schüttguttransportern mit Ze-
ment muss darauf geachtet werden, dass die richtige 
Zugmaschine die korrekte Ladestelle beim Hersteller 
anfährt. Um eine durchgängige Übersicht über die Ab-
füllung sowie den Transport von Baustoffen gewähr-

leisten zu können, wurde beim Baustoffproduzenten 
Holcim (Schweiz) AG durch das Systemhaus Nufatron 
Mitte 2009 eine RFID-gestützte Telematiklösung mit 
integrierter Ortungseinheit in Betrieb genommen.

Baustoffproduzent optimiert Disposition durch RFID-gestützte 
Systemlösung

Zielgerichtete Anfahrt 
durch Telematikeinheit

Auftragsannahme durch Handheld
Nach dem Eingang eines Auftrags im System erhält der Fahrer über 
ein RFID-fähiges Handheld eine Mitteilung, welche Ladestelle er 
anfahren muss, um den Baustoff entgegenzunehmen. Zuvor  mel-
det er sich am Handterminal selbst mit seiner Fahrerkarte an, in 
welche ein RFID-Etikett integriert ist. Das System erkennt darauf-
hin den Fahrer und übermittelt als Vorschlag das zuletzt von ihm 
verwendete Zugsystem, welches per Touchscreen bestätigt oder 
ein anderes über RFID-Identifikation angemeldet werden kann. 
So wird gewährleistet, dass das webbasierte Dispositionstool die 
für einen Auftrag vorgesehenen Zugsysteme erkennt und ihnen 
die entsprechenden Aufträge zugewiesen werden können.

Zielortbestimmung durch GPS
Das integrierte GPS-Modul im Handheld ermöglicht die zielge-
führte Navigation an den Bestimmungsort aufgrund der Auftrags-
daten. Vor Ort identifiziert der Fahrer über sein Mobilterminal die 
getaggte Ladestelle, was das Beladen auslöst. Nach Ankunft an 
der Entladestelle wiederholt sich der Vorgang der Verifizierung 
des richtigen Einfüllstutzens mittels RFID. Durch die eindeutige 

Erkennung der Silos wird somit eine Vermengung von verschie-
denen Baustoffen ausgeschlossen. Das zusätzliche GSM/GPRS-
Modul ermöglicht jederzeit eine Online-Verbindung zur Zentrale, 
wodurch der Fahrer in Echtzeit Informationen zu seinem Auftrag 
abrufen sowie auch Daten übermitteln kann.

Spezial-Tags für metallische Untergründe
Im Prozess werden 13,56 MHz-Datenträger eingesetzt. „Abhängig 
von der Anwendung verwenden wir zwei Bauformen. Ein selbst-
klebendes Etikett für die Fahrerkarte und Hard-Tags mit kun-
denspezifischem Umgehäuse für die Außenanwendungen. Das 
Gehäuse ist speziell für Metalluntergründe geeignet und kann 
an die Zugmaschinen und Container geschraubt oder gebunden 
werden“, erklärt Markus Kaiser, Marketing- und Verkaufsleiter bei 
Nufatron. Zusätzlich zu der UID, die den Tag kennzeichnet, ist 
dieser mit Kundenlogo sowie einer fortlaufenden Nummer ver-
sehen, die auch ohne Hilfsmittel lesbar ist und somit manuell ins 
System eingegeben werden kann.

Seit 20 Jahren Transponder
„Unser Unternehmen setzte bereits im Jahr 1990 Transponder in 
einer Lösung der Abfallentsorgung in der Stadt Zürich ein, wel-
che aktuell immer noch verwendet wird. Bezüglich unserer ganz-
heitlichen Telematiklösung bei der Holcim (Schweiz) AG umfasst 
der erste Rollout über 200 Fahrzeuge, die mit unserer Handheld-
Lösung ausgestattet sind. Ich gehe davon aus, dass das mobile 
Terminal mit den drei integrierten Modulen RFID, GPS und GSM/
GPRS auf großes Interesse stoßen wird“, lautet die zuversichtliche 
Einschätzung von Felix Krömler, Geschäftsführer von Nufatron. 
Das Unternehmen übernahm auch die papierlose Verarbeitung 
des Auftragsmanagements, indem die Lieferscheine elektronisch 
im System generiert und per Fax oder E-Mail an die Endkunden 
geliefert werden.

Informationen über das Unternehmen
Als Systemintegrator für branchen- und kundenspezifische Ge-
samt-Lösungen in der Transportlogistik ist die in Güttingen (CH) 
ansässige NUFATRON AG Spezialist in Entwicklung, Herstellung 
und Vertrieb von komplexen, bordrechnergestützten Logistik-Te-
lematiksystemen. Dies umfasst sowohl Datenerfassung wie auch 
Sprach- und Datenkommunikation, Ortung und Navigation so-
wie die Integration verschiedener Identifikationssysteme. Wäh-

rend NUFATRON in 2010 das 25-jährige Firmenjubiläum feiern 
darf, sind die ersten RFID-Transponder-Identifikationslösungen 
des Unternehmens bereits ins 20. Betriebsjahr gestartet. So wur-
den beispielsweise in der Stadt Zürich (ERZ - Entsorgung & 
Recycling Zürich) über 20 000 Behälter mit Transpondern aus-
gerüstet (heute ca. 70 000), welche neben einfachen Aufgaben 
wie Identifikation oder Positionsangabe die verursachergerech-
te Erfassung verschiedenster Daten erlauben. Die Technologie 
wurde hier laufend angepasst, so dass heute BDE-konforme 
Chipnest-Transponder im Einsatz sind.
Weitere Informationen:  Nufatron AG, Altnauerstrasse 13, CH-
8594 Güttingen, www.nufatron.com

Durch eine RFID-gestützte Lösung beim Baustoffproduzenten Holcim kann der 
Lkw-Fahrer über ein Mobilterminal für den Beladevorgang die korrekte Anfahr-
stelle identifizieren. Bildquelle: © Holcim (Schweiz) AG

Unter dem Motto „Software in Bewegung“ bietet die 
SPF GmbH (www.spf-gmbh.com) aus Frechen bei Köln 
eine modular aufgebaute Softwarelösung mit integ-
rierter Bestandsbuchung, um innerbetriebliche Trans-
portaufträge effizient und Ressourcen-optimierend zu 

verteilen und die Ausführung zu regeln. Das System 
zeigt Störungen auf und sorgt für deren Beseitigung. 
mobiTOUCH 3.0 besteht aus Software-Komponenten 
für mobile Endgeräte, Desktop-Arbeitsplätze und die 
Kommunikation mit übergeordneten Systemen.

Schlank, effizient und papierlos

Materialfluss regeln und 
steuern mit mobiTOUCH 3.0

Nutzen und Einsparpotenzial
Materialfluss durch automatische und Ressourcen-optimie-•	
rende Aufgabenverteilung regeln und nicht nur steuern
Transportressourcen durch vollständiges Vermeiden von •	
Transportwartezeiten optimal nutzen
Buchungsaufwand durch automatische Rückmeldung mini-•	
mieren
Materialsuche durch absolut zuverlässige Auskunftsmöglich-•	
keiten vermeiden
Fehler beim Kommmissionieren durch Überwachung der Eti-•	
kettierung verhindern

Anwendungsbeispiel bei der ARENDT Spedition
Die ARENDT Spedition Sachsen mit Sitz in Elterlein (www.arendt-
logistik.de) agiert als Full-Service Logistikdienstleister und bietet 
europaweit Transportlösungen für den Komplett-, Teilladungs- 
und Stückgutverkehr. Darüber hinaus bietet ARENDT kompetente 
und markenunabhängige Werkstattleistungen für PKW, LKW, An-
hänger und Wechselbrücken.
Einen Namen hat sich ARENDT als externer Logistikdienstleister 
für Automobilzulieferer gemacht. Hier unterstützt mobiTOUCH 

3.0 der SPF GmbH zum Beispiel Wareneingangsprozesse für 
Drittkunden, die Nachschubsteuerung für die Produktionslinie 
oder die Leergutsteuerung. ARENDT fungiert als EDL, Konsig-
nationslager und verlängerte Werkbank und liefert das Stückgut, 
das von Lieferanten bei ARENDT angeliefert wird, just-in-time an 
die Produktionslinie zur Weiterverarbeitung. Damit ist ARENDT 
ein wichtiger Baustein in der Wertschöpfungskette des Automo-
bilzulieferers. ARENDT LKW beliefern z.B. die Produktionsstätten 
eines Kunden bis zu 15 Mal täglich, 10 bis 15 LKW werden täglich 
im Wareneingang eingesetzt und 20 bis 25 LKW werden im Wa-
renausgang täglich beladen.
ARENDT bearbeitet als verlängerte Werkbank der Kunden monat-
lich bis zu 1 500 Gebinde, wenn z.B. Rohwaren oder Fertigteile 
bearbeitet werden müssen.

Auspacken und Umpacken von Rohware
Gelieferte Rohwaren z.B. werden bei ARENDT aus- und teilwei-
se in spezielle Behälter umgepackt, die Gebindetypen werden 
gelabelt, geladen und in die Werke gefahren. Dabei werden un-
terschiedliche Buchungsmethoden, wie z.B. Scannen VDA-Label, 
Materialbegleitschein, DFÜ/EDI, angewendet.
Mit Hilfe von mobiTOUCH 3.0 von SPF erfolgt auch die Leer-
gutsteuerung und der entsprechende Nachschub an die Produk-
tionslinie. Von hier aus wird an ARENDT der Bedarf an leeren 
Behältern gemeldet oder dass Fertigwaren und Gebinde zur Ab-
holung bereitstehen. Die Fertigteile werden abgeholt, eingelagert, 
kommissioniert, mit kundenspezifischen Warenanhängern etiket-
tiert (VDA), verladen und versendet. Gleichzeitig erfolgt durch 
ARENDT eine Buchungsmeldung an den Kunden. So sehen der 
Kunde und ARENDT aktuell im mobiTOUCH 3.0 Cockpit, welche 
und wie viele Gebinde für welche Sendungsposition etikettiert, 
kommissioniert, verladen und versendet wurden. Durchschnitt-
lich beträgt die Verweildauer eines Gebindes nur 25 Stunden von 
der Einlieferung bei ARENDT bis zum Verbrauch beim Kunden. 
In vielen Fällen liefert ARENDT Gebinde - nach der Einlieferung - 
bereits innerhalb von vier Stunden wieder an die Produktionslinie 
des Automobilzulieferers.

Informationen über das Unternehmen
Die SPF GmbH ist ein traditionsreiches und erfahrenes Bera-
tungs- und Entwicklungshaus, das sich seit fast zwanzig Jahren 
auf die Definition und Verwirklichung von IT-Projekten speziali-
siert hat. SPF sucht geeignete Lösungen am Markt. Werden diese 
nicht gefunden, kann SPF eigene Ressourcen zur Realisierung 
einsetzen. SPF fixiert in einem Grobkonzept die Rahmenbedin-

gungen und Anforderungen an ein System, schreibt das Projekt 
aus und vergleicht und bewertet die eingehenden Angebote der 
Anbieter. SPF begleitet ihre Kunden während des gesamten Pro-
jektes. Dabei stellt SPF eine effiziente Kommunikation zwischen 
der Projekt- und Unternehmensleitung sowie den Fachabteilun-
gen sicher. Die Folge ist ein zügiger Projektverlauf.
Weitere Informationen: 
Andreas Fengler
Tel. (+49) 22 34 96 55 04
E-Mail: af@spf-gmbh.com
www.spf-gmbh.com
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